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Vor dem Hintergrund einer zunehmenden weltweiten Verknappung von Lebensmitteln einerseits und
der Verwertung von Agrarrohstoffen zur Erzeugung von Energie andererseits wird die landwirtschaftliche
Bodennutzung weiter intensiviert werden. Dabei gilt es auch zu beachten, dass wertvolle und notwen-
dige Dünger wie Phosphat nicht unbeschränkt zur Verfügung stehen und daher knapper werden.

Im Zuge der landwirtschaftlichen Intensivierung fallen vermehrt organische und mineralische Stoffe
an, die auch weiterhin in der Landwirtschaft als Dünger genutzt werden sollen und müssen. Sie sollen
so eingesetzt werden, dass die Pflanzen ausreichend mit Nährstoffen versorgt, aber die Böden lang-
fristig nicht mit Nähr- und Schadstoffen aus diesen Düngern angereichert werden. 

In dem nun vorliegenden Themenband stellt die DWA ihren Standpunkt zur Qualität von Düngemitteln
einerseits, und zur Düngung andererseits, dar. Es werden Rahmenbedingungen für die Qualität und für
die Einsatzmöglichkeiten von mineralischen und organischen Düngemitteln vorgeschlagen. Aus Sicht
der DWA kann mit den hier zusammengestellten Maßnahmen eine vorsorgende Bewirtschaftung land-
wirtschaftlich genutzter Böden sichergestellt werden und für zukünftige Generationen die Produktion
gesunder Nahrungsmittel, eine nachhaltige Nutzung der Böden sowie der Schutz der Gewässer
gewährleistet werden.
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Vorwort  

Vor dem Hintergrund einer zunehmenden weltweiten Verknappung der Lebensmittel einerseits und der Verwertung von 
Agrarrohstoffen zur Erzeugung von Energie andererseits wird die landwirtschaftliche Bodennutzung weiter intensiviert 
werden. Dabei gilt es auch zu beachten, dass wertvolle und notwendige Dünger wie Phosphat nicht unbeschränkt zur 
Verfügung stehen und daher knapper werden. Bei aller Intensivierung darf Düngung aber nicht zu einer langfristigen 
Anreicherung der Böden mit Nähr- und Schadstoffen führen, weil sonst der Stoffab- und -austrag in die Gewässer erhöht 
werden würde. Auch gilt es die Anforderungen der EU-Wasserrahmenrichtlinie zu erfüllen. 

Im Zuge der landwirtschaftlichen Intensivierung fallen vermehrt organische und mineralische Stoffe an, die auch weiter-
hin in der Landwirtschaft als Dünger genutzt werden sollen und müssen. Sie sollen so eingesetzt werden, dass die Pflan-
zen ausreichend mit Nährstoffen versorgt, aber andererseits die Böden langfristig nicht mit Nähr- und Schadstoffen aus 
diesen Düngern angereichert werden. Neben der Versorgung der Pflanzen mit Nährstoffen ist die Bodenfruchtbarkeit 
langfristig zu erhalten und sind die Bodeneigenschaften für den Pflanzenertrag bestmöglich einzustellen.  

Eine vorsorgende Bewirtschaftung landwirtschaftlich genutzter Böden muss sicherstellen, dass auch zukünftig die Pro-
duktion gesunder Nahrungsmittel ebenso wie die nachhaltige Nutzung der Böden und der Schutz der Gewässer gewähr-
leistet werden.  

Neben den positiven Eigenschaften von Düngemitteln ist auch zu beachten, dass anorganische ebenso wie organische 
Düngemittel Schadstoffe und Mikroorganismen enthalten, deren Eintrag unter Aspekten des Umweltschutzes – und hier 
insbesondere des Boden- und Gewässerschutzes – möglichst zu minimieren ist. Dies bedeutet auch, dass eine langfristige 
Anreicherung sich schädlich auswirkender Stoffen vermieden werden muss.  

Nach Ansicht der DWA sind alle auf landwirtschaftliche Nutzflächen gelangenden mineralischen und organischen Dün-
ger im Hinblick auf ihre Nähr- und Schadstoffe (anorganische und organische Schadstoffe) einheitlich zu bewerten. 
Dazu sind nicht nur die Gehalte an Schadstoffen zu erfassen sondern auch die entsprechenden Frachten. 

Die DWA-Ad-hoc-Arbeitsgruppe „Anwendung von Düngemitteln auf landwirtschaftlich genutzten Flächen aus Sicht der 
DWA“ hat sich mit den Fragen des Einsatzes von Düngemitteln und geeigneten Verfahren der Düngepraxis auseinander-
gesetzt. In dem nun vorliegenden Themenband stellt die Arbeitsgruppe ihren Standpunkt zur Qualität von Düngemitteln 
einerseits und zur Düngung andererseits dar. Die DWA definiert hiermit Rahmenbedingungen für die Qualität und für 
die Einsatzmöglichkeiten von mineralischen und organischen Düngemitteln im Hinblick auf den Schutz von Böden und 
Gewässern. 

 

 

Hennef, im Dezember 2008 
LBD Dipl.-Ing. Arndt Bock, Ansbach  
Prof. Dr.-Ing. E.h. Armin K. Melsa, Viersen 
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Häufig verwendete Abkürzungen 

AbfKlärV Klärschlammverordnung 

BBodSchV Bundesbodenschutzverordnung 

BioAbfV  Bioabfallverordnung 

DüMV Düngemittelverordnung 

DüV Düngeverordnung 

DVGW Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V. 

DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. 

LUFA  Landwirtschaftliche Forschungs- und Untersuchungsanstalt 

LVLF Landesamt für Verbraucherschutz, Landwirtschaft und Flurneuordnung Brandenburg 

LWK Landwirtschaftskammer 

mT Trockenmasse  

NEQ Nährstoffäquivalent 

Nmin-Untersuchung Bestimmung des mineralischen Stickstoffgehaltes im Boden 

Nmin-Wert Mineralischer Stickstoffgehalt (Ammonium-N und Nitrat-N) im Boden 

QLA Qualitätssicherung Landwirtschaftliche Abfallverwertung 

UBA Umweltbundesamt  

VDLUFA Verband Deutscher Landwirtschaftlicher Untersuchungs- und Forschungsanstalten 

 

1 Veranlassung und Ziel 

Die Düngung hat das Ziel, den Pflanzen die für ihr Wachstum benötigten Nährstoffe zu liefern und die Bodenfruchtbar-
keit zu erhalten. Dazu muss die Düngung bedarfsgerecht erfolgen. Neben ihren positiven Eigenschaften können anorga-
nische und organische Düngemittel Schadstoffe und Mikroorganismen enthalten, deren Eintrag unter Aspekten des Um-
weltschutzes – und hier besonders des Boden- und Gewässerschutzes – möglichst zu minimieren ist. Dies bedeutet auch, 
dass eine langfristige Anreicherung schädlich auswirkender Stoffen vermieden werden muss. 

Eine vorsorgende Bewirtschaftung landwirtschaftlich genutzter Böden muss auch zukünftigen Generationen die Produk-
tion gesunder Nahrungsmittel, eine nachhaltige Nutzung der Böden sowie den Schutz der Gewässer sicherstellen.  

Für eine Düngung müssen grundsätzlich folgende Anforderungen erfüllt sein: 

• Es muss ein begründeter Bedarf für die Notwendigkeit einer Anwendung bestehen, d. h. eine Verbesserung für Boden 
und Pflanze muss gegeben sein. 

• Eine Düngung darf nur nach den Regeln der „guten fachlichen Praxis“ erfolgen. 

• Die Anwendung muss im Hinblick auf die Nährstoffversorgung pflanzenbedarfsgerecht erfolgen. 

• Eine langfristige Anreicherung schädlich wirkender Stoffen muss vermieden werden. 

• Die gesetzlichen Regelungen des Düngerechtes (Düngegesetz, Düngemittelverordnung, Düngeverordnung) und so-
weit für den Einsatz bestimmter Düngemittel notwendige Regelungen wie das Abfallgesetz (Kreislaufwirtschafts- und 
Abfallgesetz), die Klärschlammverordnung (AbfKlärV) und die Bioabfallverordnung (BioAbfV) müssen eingehalten 
werden. 

• Organische Düngemittel sind vor ihrer Anwendung auf Nährstoffe und, soweit dies erforderlich ist, entsprechend den 
gesetzlichen Vorgaben auch auf Schadstoffe zu untersuchen. 

• Der nachhaltige Schutz der Gewässer ist zu gewährleisten. 


